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5 Der Ring Hallwyls. 
Nach einer alten Sage wiedergegeben von Dr. Ph. Löwe. 
(Beſchluß.) 5 


Gott ſegnete Walthers gerechten Kampf, ſein Gegner fiel nach hartem 

Kampfe tödtlich verletzt in den Sand. 
kündigend aus, der Kampfrichter ſetzte im Namen des Fürſten den Ritter 
Hallwyl in alle Rechte feines Hauſes ein und überreichte ihm feierlich vor der 
jauchzenden Menge den Wappenſchild ſeiner Väter. Mit Jubel wurde der 
Held von dem ganzen Aargau'ſchen Adel, mit herzlicher Wärme von ſeinen 
Freunden beglückwünſcht. Als ſich Walther etwas erholt hatte, trat er feine 
Rückreiſe an, um Beſitz von ſeiner väterlichen Burg zu nehmen, Egbert und 
der Truchſeß begleiteten ihn. 

Von Hallwyl waren die Mönche bereits abgezogen, und alle Schloßge⸗ 
bäude ſtanden leer, wie ausgeplündert; ein alter Diener des Hauſes nahm 
die Ritter freudig auf und gab ihnen in ſeiner ländlichen Hütte Nahrung und 
Lager. Die beiden Freunde halfen die Wirthſchaft neu in den Gang bringen 
und kehrten dann unverweilt nach Hauſe zurück. ; 

Bei dem Abſchiede verſprach ihnen Walther: ſobald er vollends ſich einge: 
richtet haben würde, nach Mülinen zu eilen und Beide zu ſeiner Hochzeit zu 
laden, indem er zugleich ſeine Braut abholen würde. a 

Egbert vermochte nicht ein Wort zu erwiedern, er drückte ſtillſchweigend und 


ſeufzend dem Freunde die Hand und entfernte ſich, bevor dieſer noch die Thrä⸗ 


nen gewahren konnte, die ihn aus den trüben Augen rollten. 
12. 

TFPrübſinnig und in ſich gekehrt war Egbert auf dem Rückwege, es fiel ihm 
ſchwer auf die Seele, daß er zum letzten Male nun die Geliebte ſeines Herzens 
in ihrer Freiheit erblicken ſollte, und mit banger Beklemmung ſah er dem 
Augenblick entgegen, wo der glückliche Walther Clemenzien auf ewig ihm 
entreißen werde. Gleichwohl war er viel zu biederherzig und ritterlich gefinnt, 
um nur einen Gedanken an die Möglichkeit von Clemenziens Beſitze Raum 
zu geben. ; 

+ hatte ſich trotz der jahrelangen Entfernung des Freundes, in fteter 
Vermuthung ſeiner Rückkeht, nur für den Hüter dieſes köſtlichen Kleinods 
gehalten, und gegen die heiligſte Freundespflicht zu ſündigen, indem er jetzt 
den leiſeſten Wunſch nach dieſem Schatze geäußert hätte, war feiner Redlich⸗ 
keit ein Abſcheu. Ja, das feſte Vertrauen auf die eigene Rechtſchaffenheit 
hatte ſelbſt ſeiner Liebe noch Vorſchub gethan, denn er wußte, wo die Pflicht 


gebietet, werde er auch das Härteſte vermögen! Und in dieſem Bewußtſein 


war er weniger wachſam geweſen, die aufkeimende Leidenſchaft zu bekämpfen. 
Bertha inzwiſchen, die lange ſchon Clemenziens ſtille Liebe zu ihrem Bru⸗ 
der bemerkt hatte und ihre treueſte Freundin war, bemühte ſich, obſchon mit 
blutendem Herzen, der Freundin Entſchloſſenheit einzufprechen, und beſchwor 
fie, gelaſſen zu ertragen, was Ehre und Pflicht von ihr forderte, und Clemenzia 
fühlte ſich durch Walthers jahrelange Treue und durch ihre Verpflichtung 
gegen das Hallwyiſche Haus in ihrem Herzen viel zu ſehr verbunden, als daß. 
ſie mit einer Weigerung ihren Verlobten hätte betrüben können. 

So vergingen noch einige Wochen, bis Walther von Hallwyl in Beglei⸗ 
tung eines ſtatllichen Gefolges freudig in Mülinen eintraf, um feine Verlobte 
heimzuführen, doch der wehmüthige Ton, mit welchem er bewillkommt wurde, 

die ungewohnte Zerſtreuung Egberts und die blaſſe Geſichts farbe Clemenziens 
fielen ihm auf, fo daß er, als er des Nachmittags den Truchſeß, der ebenfalls 
ſich eingefunden hatte, auf einem Spaziergange in den nahen Wald begleitete, 
dieſem offenherzig feine Befremdung mittheilte. Der edle Hausfreund glaubte 
dieſen Augenblick benutzen zu müſſen und theilte Walther den wahren Gemüths⸗ 
zuſtand Egberts und die Lage der Dinge ausführlich und auf eine fo zarte 
äls mögliche Weiſe mit. g Weißen \ 

Ruhig hörte ihn Walther an, indem er gedankenvoll und ſtillſchweigend 


auf dieſe Worte der edelmüthige Walther Clemenzien bei der Hand 


Redacteur: Heinrich Michter. Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


handeln würde?“ — Sogleich aber und ohne die Antwort abzuwarten, fing 
er ein anderes Geſpraͤch an. 
Als ſie kurz darauf wieder in das Schloß zurückkehrten, fanden ſie unter 


Die Herolde riefen den Sieger ver⸗ der hohen Burglinde des Schloßes die beiden Fräulein, die mit geſenktem 


Blicke durch Arbeit ſich beſchäftigten, während Egbert ſeitwärts von ihnen 
am andern Ende der Bank ſaß, ohne einen Laut der Unterhaltung hervor⸗ 
zubringen. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 


eölaner Beobachter. 


neben ihm her ging; endlich brach er fein Stillſchweigen, indem er, gegen den 
Truchſeß gekehrt, fragte: „wie glaubt Ihr, daß Egbert in meiner Lage wohl 


„Theure Clemenzia,“ redete Walther ſeine Verlobte an, nachdem er ſie 5 


einige Zeit mit Stillſchweigen betrachtet hatte, „mir ſcheint, Du würdeſt gern 
länger bei unſern Freuden in Mülinen bleiben?“ 


Eine plötzliche Röthe überflog die Wangen des Fräuleins, und ein Strahl 


der Freude und der Hoffnung belebte ihr verweintes Auge. 

Nach einer Pauſe fubr Walther mit bewegter Stimme fort: f 

„Vielleicht, meine geliebte Clemenzia, bleibſt Du für immer am liebſten 
auf dieſer Burg, in welcher Du fo glückliche Toge verlebt haft, lieber als auf 
der meinigen, die nur herbe Erinnerungen Dir hinterlaſſen hat; warum ſollteſt 
Du nicht froh bei unſerm Egbert verweilen, der ſo herzlich Dich liebt?“ 

„Egbert ſprang erſchrocken bei dieſen Worten hervor und bedeckte ſein Ge⸗ 
ſicht mit beiden Händen, indem er mit Heftigkeit ausrief: 2 

„Truchſeß! um Gottes Willen, was haft Du gethan!?“ f 

„Clemenzia,“ fuhr Walther fort, „wie wäre es, wenn ich die Rolle eines 
Bräutigams aufgeben, und als Dein geſetzlicher Vormund die Gewalt benutzen 
würde: Deine Hand in die Egberts zu legen?“ 

Wer kann die Ueberraſchung, das Erſtaunen, die Freude ſchildern, als 
ergri 
und fie feinem Freunde mit Anftand zuführte. Egbert taumelte in A 
Arme, und Thränen der Rührung benegten die männlichen Wangen des 
Truchſeß. Clemenzia, in ſprachloſem Entzücken, ſah nur ihren Egbert, und 
Bertha tanzte, jubelte, küßte Walthers benarbte Hand und war außer ſich 
vor Ueberraſchung und Seligkeit. Der biedere Walther, der nur am Kriegs⸗ 
getümmel und Waffengeräuſch Luft hatte und bald des einförmigen Lebens 
eines Laudedelmanns müde war, verweilte nur noch kurze Zeit im Schooße 
der Familie, die ihm fo viel Dank ſchuldig war. Gleich nach der Hochzeit 
der beiden Liebenden umarmte er ſie, und eilte raſch zu dem großen Heere des 
Habsburger, der eben damals Baſel belagerte und dort feine Wahl zum 
deutſchen Kaiſer erfuhr, ; 70 

Aber auch in der Ferne war der treue Walther nicht müßig geblieben für 
die heimathlichen lieben Freunde. Seiner Verwendung bei dem großen Kai⸗ 
fer verdankte Clemenzia Rückgabe einiger, ihrer Familie früher vorenthaltener 
Güter bei Winterthur, durch deren Beſitz der häusliche Wohlſtand Egberts 
um Vieles vermehrt wurde. 5 : 

Die muntere Bertha hatte inzwiſchen dem Truchſeß ihre Hand geſchenkt 
und ihm durch ihren Frohſinn, ihren Verſtand und ihre Gutmüthigkeit al 
das Glück erſetzt, welches dieſer edle Mann in ſeiner erſten Ehe vermißt hatte. 

Hallwyl ſelbſt war nach einem langen unruhigen Kriegsleben endlich mit 
Ruhm und ehrenvollen Narben bedeckt zur Ruhe auf ſeine Stammgüter und 
in den Schooß ſeiner Freunde zurückgehehrt. Er vermählte ſich nach einan⸗ 
der mit zwei Ritterstöchtern aus den edlen Geſchlechtern von Hünenberg und 
Lumiswald und wurde durch dieſelben Stammvater einer glorreichen und 
großen Nachkommenſchaft. f 

Unter den drei Freunden blieb ungetrübte Freundſchaft bis an ihr Lebens⸗ 
ende, und noch vor ihrem Tode vernahmen fie, daß ein ſterbender Kloſtetbru⸗ 
der zu Cappel mit bitterer Reue geſtanden habe, das Siegel von Hallwyl ſei, 


nachgeſtochen durch ſeine Hand, auf hinterliſtige Weiſe gebraucht worden, um 


I 


in dem verſie A 
unterzuſchieben, als die der G 
Bag wußten dieſes Geii 
Beſitzes flohen und Edel: 


Felicia 
(Fortſetzung.) \ 


„Sie bleibt des Abends allein,“ erwiederte Sufanne; „ſobald die Nacht 
gekommen iſt, geht ſie zu Bette und Niemand im Hauſe rührt ſich mehr.“ 
„Jeſus! Was ſagſt Du mir da! Unterhält ſich denn meine Tante nicht 
ein paar Augenblicke nach dem 0 0 N 

„Sie ſpeiſt nicht zu Abend; ſogleich werde ich ihr ein Stück Biscuit und 
ein Glas Waſſer an ihr Bett bringenz das iſt ihre ganze Mahlzeit, allein 
Sie haben nicht nöthig, es eben fo zu machen. Man wird Ihnen ein Abend: 
eſſen auftragen.“ 50 ö 5 

„Mich hungert nicht,“ antwortete Felicie traurig. Da ſie indeſſen ſah, 
daß Suſange ein Licht ergriff und weggehen wollte, zog ſie es vor, ihr zu 
folgen. Der Speiſeſaal, in den Suſanne fie führte, war geräumig, aber 
finſter. In der Mitte deffelben ſtand eine große gedeckte Tafel, die mit Sil⸗ 
bergeſchirr bedeckt und mit einem einzigen Couverk verſehen war; der gegeg⸗ 
überſtehende Credenztiſch war mit ſilbernen Schüffeln von koloſſalen Dimen⸗ 
fionen, die in dem Halbdunkel gleich Schildern erglänzten, angefüllt. 

Felicia ſetzte ſich, mit ſtummer Bewunderung dieſe Pracht betrachtend, 

ber ſie vermochte es jedoch nicht, etwas mehr zu ſich zu nehmen, als einige 
Ae und einige Tropfen Wein. Während deſſen ſtand Balin, die Ser⸗ 
biette unter dem Arm, hinter ihrem Stuhl, um die Teller zu wechſeln und 
ihr einzuſchenken. Die Geſtalt des alten Dieners war mit ihren Jugenderin⸗ 
gerungen verflochten und ſie begann an die Zeit zu denken, in der ſie, nach 
Liner langen Reiſe, am Thor des Annunciadenkloſtees anlangte; wo Balin 
ſie aus dem Wagen gehoben und ſie über die Schwelle getragen hatte, wäh⸗ 
tend der ſchwere Thorflügel ſich geräuſchlos vor ihr aufthat. : 

„Es iſt lange her, daß ich Euch nicht geſehen,“ ſagte ſie, ſich plötzlich 


umwendend, zu ihm, „und doch habe ich mich ſogleich an Euer Geſicht wie: 


der erinnert, aber Ihr 


e hättet mich beſtimmt nicht erkannt, wenn mich Suſanne 
nicht gemeldet hätte.“ a 


koniſch. 


„Ich bite um Verzeihung, gnädiges Fräulein,“ erwiederte Balin la. 


ht iſt nicht mehr das eines fünffährigen K 
ge Fräulein nicht deswegen wieder erkannt, weill ich 
mich an Ihre Züge erinnerte,“ verfegte Balin, „ſondern wegen einer Fami⸗ 
lienähnlichkeit.“ 5 
„Gleiche ich denn meiner armen Mutter?“ fragte Felicia lebhaft. Balin 
gab ſeufzend ein verneinendes Zeichen. ug 
„So ruft Euch mein Geſicht das meines Vaters in's Gedächtniß,“ hob 
Felicie wieder an, „ach ich ſehe ihn wie im Traum, ich erinnere mich nur 
unbeſtimmt ſeiner Züge.“ g 5 
„Sie irren Sich, das iſt unmöglich,“ murmelte Balin. 
(Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


(Eingefantt.) 


Die ſortſchreitende Bildung, der mannigfaltige Verkehr laſſen uns nur 
zu oft den Mangel einer der nothwendigſten Sprachen, wie der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache fühlen. Und ſo glaubt Einſender nicht zur Unzeit auf die am 
7. Novbr. in dieſem Glatte angekündigte Anſtalt der franzöſiſchen Sprache, 
Hummerei Nr. 4, beſonders aufmerkſam zu machen. Da die Tendenz ders 
felben bei dem ungemein geringen Preiſe von 15 Sgr. monatlich, nicht nur 
darin beſteht, in möglichſt kurzer Zeit das geläufige Sprechen und Schreiben 
dem Lernenden anzueignen, ſondern hauptfächlich auf den Geiſt der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache einzugehen, wodurch nur den vielen Germanismen vorgebeugt 
werden kann, Umſomehr aber erſcheint die Empfehlung dieſer Anſtalt ges 
rechtfertigt, als Einſender perſönlich ſich davon in den bereits angefangenen 
und zwar für jedes Geſchlecht beſonders ſtattfindenden Unterrichtsſtunden hat 
überzeugen können. 8 8 . 5 
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na } d. Schneidergeſ. Illgner T. — d. Schuh⸗ 
St. Eliſabeth. Den 30. Novbr.: d. 


machermſtr. Schenk S. — d. Erbſaſſen in 


Dezbr.: d. Bierbrauer Härtel T. — Den 5.: 


‚for und Direktor des kgl. Frichrich⸗Himna⸗ d. Ziegelſtreichermſtr. Mangliers mit W. 
ſiums Wimmer T. — Den 5. d. Poſtſek⸗ Peters. — Den 7.: d. Poſamentirer Con⸗ 
retär Genſike S. — d. Buchhaͤndl. Hirt S. — | rad mit Igfr. E. Modler. — d. Maurergeſ. 
d. Juſtizrach v. Udermaın S. — N 


Tagel. Seifert S. — d. Bureau⸗Aſſiſtenten 
Cirtler S. — Den 5 Dezember: d. Aufla⸗ 
der Moras S. — d. Freiſtellenbeſ⸗ in Po pel⸗ 
wis Mackiol S. — d. Tagel. in Poͤpelwitz 
Stiller S. — d. Fleiſchermſtr. in Gr.⸗Moch⸗ 
dern Tie S. — de Lokomotivſührer Rel⸗ 


Lehmgruben Neugebauer T. — d. Wagen⸗ 
bauer Wilding S. — d. Haushäl. Gun⸗ 
ſchiirek S. — d. Schneidermſtr. Schlüter 
T. — d. Drechsler⸗Werkführer Zorburg S. — 
d. Inſtrumentenmacher Piſchel S. — d. 
Schubmachermſtr. Hellmich S. — d. Kür⸗ 


11,000 Jungfrauen. 
Dezbr.: d. Kellners Klein T. — Den 3.: d. 
Tiſchlermſtr. Feſſel S. — d. Schmelzers 
Warſchke S. — Den 6. d. Tiſchlergeſ. 
Weltz S. — 


in Klein⸗Gandau Langner mit Igfr. R. Gier 


Den 1. gemund. — 


St. Maria⸗ Magdalena. Den 6. 
Dezbr.: d. Handſchuhmachergeſ. Renaud mit 
Soft. J. Schwenſohn. — d. 7.: d. Tiſchler⸗ 


mann S. — d. Zuckerſiedermſtr. in Gr. ſchnermſtr. Hellmuth S. — 
Mochbern Bögel T. . d. Einwohner To. St. Bernhardin. Den 30. Nopbr.: 
mas S. — d. Haushält. Künſtling T. — d. Regier⸗Kondukt. Beck Zwill⸗S. — Den 


Den 6.: d. Diaconus bei St. Eliſabeih Herb. 1. Dezbr. d. Tiſchlergeſ. Hiller Zwill.⸗T. — Erbſaſſen Klippel T. — 


ſtein S. — d. Lohnkutſcher Bruck T. — Den Den 5.: d. Stellmachergeſ. Heniſchel T. — 
Id. Kaufm. Schlawe S. — d. Schuh⸗ d. Schmiedegeſ. Knittel S. — Den 7.: d. 
machermſtr. Rahn S. N Schiffers Titze S. — ie 

St. Maria⸗Magdalena, Den 3. Hofkirche. Den 3. Dezbr.: d. Profeſ⸗ 
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Sc 7 
Schreibzeuge 
in Porzellan, Eiſenguß, Glas und Sydro⸗ 
lyth empfiehlt wegen Aufgabe des Geſchaͤfts 
zu ſehr ermaͤßigten Preiſen 


. Pupke hoch. 


Na ſchmarkt Nr. 45 eine 


Apweiſungen, 
Lönnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 15. Dezbr. 1847. 


Stadt-Poft-Erpebition. 


‚Bermilhte Anzeigen. 
a en RN ee 


find zu haben Ring Nr. 
keller. 


Schxreibebücher 


Beſte Welſche⸗Nüſſe a Metze 8 Sgr. 
2 im Seiler« 


meiſter Salomo mit Igfr. A. Scheer. — 


St. Bernhardin. Den 2. Dezbv.: 
d. d. Seehandlungs⸗ Disponent der Flachsbe⸗ 
reitungsanſtalt zu Patſchkei bei Bernſtadt 
8 Trautwein mit Igfr. E. Siebenſchuh. — 
Trauungen. Den 6.: d. Getreidehä ndier Kaſchner mit W. 
St. Gliſabeth. Den 6. Dezbr. : d. geb. Hartwig verw. Wohlfahrth. — d. Stell⸗ 
Partikulſer Pohle mit Igfr. O. Pohle. — machergeſ. Weiß mit E. Witte. — 


Gt. Ehriſtophori. Den 4. Dezbr.: 
d. Gensd'arm Baum S. — 


St. Salvator. Den 7. Dezbr.: 


— 


Gutes Weizen, Dauer Mehl iſt 
in dem Richter ſſchen Spezerei⸗ Geſchäft 
f 5 Oderſtraße Nr. 1. billig zu haben. 
von gutem, durchaus nicht fließendem 3 
Papier, das Duzend von 5 Sgr. bis 
2 Rthlr. empfiehlt unter Bewilligung Ein neuer zweirädriger Wagen, trägt 24 
eines angemeſſenen Rabatts Gentner, ſteht zu billigem AR zu dere 
die Papier⸗, Schreib⸗, Zeichnen Steh, denen 8e ner. DA. Ne 

u. Materialien⸗ Handlung von i 

F. Schröder, 
Albrechtsſtraße Nr. 37 ſchrägüber der 
königlichen Bank. 


Neuſche Straße Nr. 38 in den 
3 Thürmen im Hofe rechts in der 
Remiſe Nr. 11 wird Schmiede⸗, 
' Schmelz⸗ und Guß⸗Eiſenz altes 

Zwei neue kirſchbaumene Nähtiſche Zinn, Meſſing, Kupfer, Blei, Zink, 
mit Spiegel und Säulen und ein neuer grünes und weißes Bruchglas, Maku⸗ 
birkener Säulentiſch, naturpoliert, latur und Roßhaare gekauft und jeder⸗ 
ſtehen preiswürdig Antonienſtr. Nr. 21 zeit die höchſten Preiſe dafür 
links zum Verkauf. bezahlt. 5 


+ 


gen ausverkauft, als: wollene Anſtoßſchnuren 2 Pfg. die Elle, bunte Naͤhſeide, das 
Loth 64 Sgr., bei Abnahme von 3 Pfd. noch billiger, reinſche Strickwolle in weiß, ſchwarz 
und bunt, das Loth von 9 Pf. an, Baumwolle, Handſchuh mit und ohne Halter das Paar 


Federſcheide, enthaltend 12 Stahlfedern, 1 Halter, 1 Blei⸗ und 1 Schieferſtift, 1 Feder⸗ 


Nur in der Weihnachts⸗Ausſtellung 
Roßmarkt Nr. 18, nahe am Riembergshofe, ſind die billigen 
Gegenſtaͤnde zu haben, als: i 
1 Dygend Schreibebuͤcher, 4 Bogen ſtark, zu 6,74 und 8 Sgr., dito Velin 9 Sgr., 1 Dtd. 
dito mit bunten umſchlaͤgen 9 Sgr., dito linürte 9 Sgr., 1 Otzd. Diarien, 8 Bogen ſtark, 
Sgr., 1 Dgd Octav 4 Sgr.; eine feine Büchermappe 35 Sgr., I dito enthaltend G feine 5 \ g 
Schreibebucher, 1 Oed. Bleiſtiſte, 1 Ded. Sahlfedern und 1 Halter 81 Sar.; eine feine Elegante ſeidene Regen ſchirme, die neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Son nen⸗Schir⸗ me, wie auch Kinder⸗ und Pup⸗ 


ven⸗Schirmchen empfiehlt zu den ] billigſten Preifen die Fabrik von 


Franz Paͤzolts Nachfolger, 


meſſer, 1 Tuſchkaſten mit 18 Tuſchen, 1 Schiefertafel und 25 gute Federpoſen, 64 Sgr.; 
144 Stück gute Stahlfedern in Etuis 4 Sgr.; elegante Schreibzeuge zu 3, 4, feine Nas 
poleon⸗Schreibzeuge A 5 Sgr.; elegante Notizbücher zu 24 Sgr., in Leder und mit feinen 
Stickereien à 3, 4, 7 und 10 Sgr.; elegante Stammbuͤcher zu 4 Sgr., dito mit Sammt 
ausgelegt 6 Sgr.; elegante Nah⸗Toilelten mit Seidenkiſſen 21, 31, 5 und 74 Sgr.; 1 Mur 
ſcheikaſten mit 15 Tuſchen und Pinſel 24, dito mit 24 Tuſchen 5 Sgr.; 1 Reißzeug 21 Sgr.; 
1 Portmo: n Funds Sgr.; 1 Gewehr und Patrontaſche 4 Sgr.; 1 Parfuͤm⸗Toi⸗ 
lette 7 © und 10 Sgr.; 1 Kalender 5 Sgr.; 1 Hammer: und Glockenſpiel 22 u. 34 
1. Lotterieſpiel mit 18 Karten 3 Sgr.; Kinder⸗Panorama's 23 Sgr. 1 Ewigeju⸗ 
den (piel Sgr.; Schleswig⸗Holſteinſpiel 74 Sgr.; Eiſele⸗Beiſeleſpiel 72 Sgr. 1; Geheim⸗ 
niſſe von Paris⸗Spiel 10 Sgr.; 1 Domino mit 28 Steinen 53, mit 36 Steinen 64 Sgr.; 
ABC: Buch mit Bildern 1 und 14 Sgr.; 100 gefleckte Florida⸗Cigarren zu 20 Sgr.; 
25 dito in chipeſiſchen Büchſen zu 74 Sgr. z 50 gute Eigarren in Etuis 10 Sgr. 25 dito 
Sgr.; und noch eine bedeutende Auswahl von Galantrie⸗ und Spieiwaaren, die ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen. 


" -. Dhlauer- Straße Nr. 2. 


DT — 


— U —— 


Wachs-Waaren⸗Fabrik 
Firma: Pauſewang's Erben 


benachrichtigt ihren reſpect. Kunden, daß ihr Baudenſtand nicht wie vorſ⸗ 
ges Jahr der Naſchmarkt⸗Apolheke gegenüber, ſondern der Hiet'ſchen 
Buchhandlung vis -vis ſich befindet; dieß als ergebene Mittpeilung, um 
Irrungen vorzubeugen Gleichzeitig bittet die obige Firma ſolbe mit vielfa⸗ 
chen Wünſchen zu beehrenz denen durch reelle Bedienung zu entsprechen fie 
ſtets demüht fein wird. 2 Kari 


Gaänzlicher⸗ Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des Band⸗, Spitzen⸗, Zwirn⸗ 
und Baumwollen⸗Waaren⸗Geſchaͤfts, 
# Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 
ſollen ſämmtliche bis Weihnachten zu und unter dem Koftenpreife ausverkauft e EDER 
8 d 1 engl. Nähnadeln für / Sgr. und eine Za e * Zu 
pel ächter Gnadenfreier Zwirn zu 2 Sgr. abgelaſſen. > 
RUE” Auch find daſelbſt die Handlungs⸗Untenſilien zu haben. f S hr wichtig für Herren, 
Im Ausverkauf in der Schnittwaaren - Handlung Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 5 im goldenen Löwen bei J. Ning 
Um gänzlich damit zu räumen werden verkauft ſchwarz⸗ und buniſeidene 
Herren : Halstücher von 1 Rthlr. ab, Shawls und Shlipfe in Seide und 
Wolle von 20 Sgr. ab, Sammetweſten von 1 Nthlr., wollene Weſten von 
10, 12, 15 Sgr. ab, oſtindiſche Taſchentücher a 15 bis 20 Sgr., iger 
taſchentücher a 4, 5 und 6 Sgr., wollene und baumwollene Jacken und 
Beinkleider, © laftoczzeuge, Bukskins und noch viele andere Artikel werden 
zu auffallend biligen Preiſen verkauft, r e 


— 


* —— 
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N fr 


/ Stpielwaaren 
in mannigfacher Auswahl, wobei ein Pariſer Diorama, offerirt 


Moritz Wenzel, Ring Nr. 15. 


Der große Seiden⸗Band „Ausverkauf 


Oblauerfitaße Nr. 2 in der Löwengrube eine Treppe, 


— — — 


wird bis Ende dieſes Monats fortgeſetzt, und die modernſten Haubenbänder r Bit 
für 14 und 1? Sgr. die Elle verkauft. f Gute mehlige Kartoffeln 
u ET werden, jedochfnur Viertelweiſe, fo wie im ganzen und halben Säcken verkauft 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden nachſtehende Artikel zu auffallend billigen Prei⸗ ge } ee Burgfeld 2 Nr. 14 


Zur Einweihung 
der von mir übernommenen Stonsdorfer Bier⸗Halle, Ring Nr. 10 und 11 
im Seliger'ſchen vormals Hollſchau'ſchen Hauſe ladet auf heute, Donnerſtag 
den 16. d. M., ergebebenſt ein. Für gutes kräftiges Stonsdorfer, engliſche 
Ale, Bairiſch und Bömiſch Lagerbier, ſo wie gute Speiſen, bei prompter 
Bedienung iſt beſtens geſorgt. Um geneigten Zul pruch bittet Be 23, 
; J. Erpelding, Reſtaurateur. 


14 Sgr., und dergleichen mehr. ; 5 
5 * 3 2 M. Münſter, b & 
Nikolai» Straße Nr. 12., im hohen Haufe. 


2 


Die Modewaaren⸗Auction 


Schweidniber⸗Straße Nr. 1 wird heut und die folgen den Tage fortgeſetzt. 


— 


BBBBDBDBEBTEHISTSESTSTCH'HISSLESHEEEEEEEER 4 0 f 
© Zum Koſtenpreiſe Z des früher Jägerſchen Leimwand-Lagerd "un 
verkaufe ich, um damit zu räumen: Damen: Mäntel in Lama und au. a Ohlauerſtraße Nr. 4. 
deren Stoffen von 5¼ Rthlr. ab IM empfehle a Lager 25 Bu \ BEN ’ 12 
ki inkleidern von 2 Rthlr. ab, wattirten Röcken und Paletots . a EEE 
s Sri. ab, Men in Motte bon J Mahl. ab, ſo wie Pia ges . ans gaga οαmͤV. f 
Schlittſchuhe in größter Auswahl, & 


preiswürdig in Sammet und Seide, wobei ich auf meinen Vorrath von 8 
nach neueſter zweckmäßiger Art empfingen und verkaufen zu ſehr billigen Prelſen: & 
W. Engels u. Comp., Solinger Stablwaaren⸗Niederlage, Ring Nr. 3. © 


& 
erren⸗Garderobe zu achten bitte. = nl, 
9 es M. Waldmann, 3 8 i 
JC d 


Hi 8 miedebrücke Nr. 65, im erſten Vierrel vom Ringe. 
eee eee SZS ó AGA — 
2 1 5 f Elbinger Neunaugen d Stück 1 Sgr, in ½ und dae Geb. billiger, 


5 Ausverkauf. Echte brabanter Sardellen, à Pfd. 8 Sgr. 


1 
e 8 Er 5 auch ſchöne große Apfelſinen a Stück 2 Sgr. und 1 Sgr. empfiehlt: 
Mein Commiſſtons Wagrenlager, welches in ſächſiſcher Stickerei befteht, 95. a Grützner, am Neumarkt 27, im weißen Haufe, 
bin ich gefonnen, beſonderer Umftände wegen, zu räumen, daher mache ich . — 
ſolches dem hieſigen Publikum hiermit bekannt. Meine Baude iſt unweit 
der Riemerzeile, Ecke von der Oderſtraße. ORTE 

952 8 F. Viehweg. 


1 


Vergoldete Porzellan. und bunte Glas: Waaren, fo wie Spiels 
Service für Kinder, . L. er u. Comp. 
Blücher, Platz Nr. 6 7, im weißen Löwen. 


1 PR 4 g f a = Ä | | 


Zu rseihnactsgeſchenken 


empfiehlt 


Heinrich Kichter s 
„Papier: Schreib, . und Waler⸗ Waterialien⸗ „Handlung, 


Albrechteſtraße Nr. 6, 
ihr großes Lager von 


A BC und Bilderbüchern, Schreib⸗ und Albums, Staind cher, Notizbücher, 
Zeichnen Vorlagen, bunten Bilderbogen, eee, Papeterieen, Brieftaſchen⸗ 


Theater⸗ Dekorationen, Proscenien ꝛc. Porte monnaies etc. etc. | 
(G aahlſedem Schreicheſte 
und Stahlfederhalter in größter Auswahl. in Quart und Oktav, von 6 Pf. das Stück, 5 Sgr. das Dutzend an. 
Bleiſt if te, Verzierte Briefpapiere 
ſchwarze und weiße Kreide, Rothſtifte, as Gummi. und dazu paſſende Couverts. 
Federmeſſer, Radirmefler ett. | | Oblaten 
Fein und ordinaire Tuſchkaſten, Paſtell⸗Farben, Pinſel ꝛc. in allen Größen und Farben, mit Buchſtaben, Debiſen und Anſichten. 
5 Neißzeuge 1 Siegellack 
von 15 Sgr. bis 7 Kehle. 5 in allen Farben, bon den ehe Sorten bis zu den feinſten Barifer- - | 


Bei . . Parthieen obiger Artikel wird ed debe Rabatt bewilligt. 


of Sachs, Ohlauerſtruße Nr. 5 und 6, zur Hofunns, | 


empfiehlt fein neuerdings theils durch direkte Zuſendung, theils durch perfönliche Einkäufe in den 
Fabriken friſch ſortirtes Waarenlager der gütigen Beachtung. — 


Pariſer Unfchlagetücher Bedeutender Vorrath Franzöſ. Seidenzeuge, 
in ſchwatz, weiß, gelb, hellblau, grün, fertiger Damen⸗Mäntel gaatt, ſchwarz wie auch gemuſtert, couleurte 
kornblau, ſo wie in allen 1 Grund⸗ in ſchwarzem Taffet, Moiré und Atlas, von Brautroben, fo wie buntgeſtreifte Seibenkleider | 
farben à 4, 5, 7½, 10, 12˙½ 15, rein wollnen Lamas, Halblamas de. bon 9, 12, 15, 18 bis 20 Kthir. 
18, bis 24 ae P > > 
RT Gardinen. un Möbelſtoffe Cachemir 
Stoffe zu Mänteln in beſonders großer und ſchöner Auswahl. und Mousseline de Laine 
in Bigogne, 2oma, Balblamaac, ,, urn zu Kleidern und Ueberröcken, a 2½% 31½ 4, 
f s 51,7, 82 bi Rthlr, di > 
a 16, 20, 25 bis 40 8 die Elle. Ballroben, „Ballſhwals, 2 8 2 SuM a die Robe 
5 . Ballbartchen, Pellerinen, geſtickte Kragen, Be: 
Aechte Tbibets Manchetten, Batſiſtaſchentücher d. Warme Umfchlagetücher 
in ſchwarz und allen andern Farben, glatt, ſo wie alle zum Ballſchmuck dien Don weicher Be à 1½, 2, 2415: bie 
gemuſtert und geſtreift, auch mit Seidenſtreifen. Gegenſtände. f 34½ Rthlr. 


Nächſt den hier angeführten Artikelnfiſt auch noch mein Lager von „ Cattunen und 
Neſſels“ beſonders bemerkenswerth, wobei ich ganz ächten dunkelbraunen Cattun à 2 bis 
2 Sgr. empfehlen kann. | 
Das mir bisher erworbene Vertrauen werde ich jederzeit een eine bernorteten billige 
BR und ſtrengſte e zu erhalten bemüht fein. | 


ne Sachs, | 


nk 1 N 5 ; Ohlauerſtraße Nr. ö und 6, zur Sommung: 25 | 


s und Papier von 1 Richter, Albrechlsſtraße Nr. Nr. 6. 


* 


